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1 Fortſetzung Rachdruck verboten
Jch weiß nicht, ſagte ich ob ich Jhre Fachausdrüdke recht

verſtehe Was verſtehen Sie unter Gegenſtüd
Die Boule Möbel, erklärte er ſind gewöhnlich aus Eben

holz gefertigt mit eingelegtem Schildpatt und mit Metall
arabeslen verſchiedener Art verziert Das Auslegen mußte ſehr
genau ausgeſührt werden und um dies zu bewertſtelligen
ſpannte der Künſtler zwei Platten gleicher Größe und Dicke
uſammen eine aus Metall und eine aus Schildpatt zeichneteſen Entwurf auf die obere und ſchnitt dann beide zuſammen

aus Das Ergebnis waren zwei Kombinationen das Original
mit Schildpattgrund und Metalleinlagen und das Gegenſtück
aus Metall mit Schildpatteinlage Das Original war in Wirk
J lichkeit das Stück das der Künſtler entwarf und deſſen Wir
kungen er ſtudierte das Gegenſtück war nur ein Nebenprodukt
an dem er nicht näher beteiligt war Verſtehen Sie

Gewiß, beſtätigte ich Es iſt in gewiſſem Sinne ſo wie
wenn Michelangelo beim Entwurf einer ſeiner Skizzen unter
ſein Zechenpap er ein Stück Kohlenpapier gelegt haben würde
nd auf dieſe Weiſe gleichzeitig eine Kopie erhalten hätte
Nicht

Stimmt Das Original hat den wirklichen künſtleriſchen
Wert Natürlich iſt das Cegenſtück oft auch ſchön aber lange
nicht in dem gleichen Maße wie das Original

Das kann ich mir denken, bemerkte ich
Und nun Herr Leſrer, fuhr Vantine fort wobei ſeine

Augen immer heller leuchteten wenn meine Annahme richtig
iſt wenn der große Ludwig ſich für die lange Galerie in Ver
ſailles mit dem Gegenſtüd die es Schranlkti,chchens begnügte
wer glauben Sie be aß das Original

Jch erkannte was Vantine meinte
Sie denlen an eine ſeiner Mätreſſen
Gewiß, erwiderte er und ich glaube auch zu wiſſen

welche es war Madame de Montespan
Vantine lehnte ſich lächelnd in ſeinem Stuhle zurück Jch

arrte ihn erſtaunt an
Aber, warf ich ein Sie können doch nicht ſicher ſein
Natürlich bin ich nicht ſicher, ſtimmte er raſch bei Oder

vielmehr ich könnte es nicht beweiſen Aber es gibt doch ge
wiſſe ſtarke Beweisgründe Boule und die Montespan ſtanden
zu gleicher Zeit auf der Höhe ihres Ruhmes und ich kann mir
wohl denken daß dieſes glänzende Geſchöpf den glänzenden
Künſtler beauſtragte ihr gerade ſolch ein Schränkchen anzu
fertigen

Jch wußte wirklich nicht daß Sie ſo romantiſch denken
herr Vantine, rief ich aus Jch bin ja ganz ſprachlos,

Vantine errötete ein wenig bei dieſen Worten Jch ſah
vie ernſt es ihm mit ſeiner Behauptung war

Der Enthuſiasmus des Sammlers ſchlägt bisweilen über
die Stränge, ſagte er Aber in dieſem Falle weiß ich was
ch ſage Sobald ich kann werde ich das Schränkchen genau
nterſuchen Vielleicht finde ich etwas es ſollte ein Mono
zramm irgendwo daran vorhanden ſein Um was ich Sie bitten
öchte wäre daß Sie an meine Geſchäſtsfreunde Armand

t Fils Rue du Temple kabeln ſie ſollen ausfindig machen
ver der Beſitzer des Schränichens iſt und es für mich kaufen

Vielleicht wird es der Beſitzer nicht verkaufen, warf ich ein
Gewiß wird er es tun Man kann alles kaufen wenn

an den Preis daſür bezahlt
Sie wollen mit anderen Worten das Schränkchen zu jedem

Preiſe erwerben
Dies iſt meine Abſicht
Aber es gibt doch eine Grenze, bemerkte ich
Nein, ſagte er es gibt keine
Aber Sie ſollten mir doch wenigſtens ſagen wo ich be

e ſoll Jch habe keine Ahnung von dem Werte ſolcher
achen

Nun, meinte Vantine ſagen wir Sie beginnen mit
ehntau,end Fran en Wir dür en uns nicht den Anſchein geben

ſei uns ſehr viel daran gelegen Gerade weil ich ſo begierig
in es zu bekommen ſollen Sie es für mich beſorgen Jch kann
ir ſelbſt nicht trauen

Und die andere Grenze wäre fragte ich
Es gibt keine andere Grenze, erwiderte er Natürlich gibt

s eine wenn man es mit dem Worten genau nimmt weil
in Geld auch nicht unbegrenzt iſt Aber ich glauhe nicht
aß Sie fünfhunderttaujend Fran en überſteigen mäſſen

Jch ſtarrte ihn ſprachlos an Endlich ſagte ich
Sie ſind entſchloſſen wenn ich recht verſtanden habe

r dieſes Schrän,chen his zu fünfhunderttauſend Franken aus
ugeben

Vantine nickte
Vielleicht noch etwas mehr, ſagte er Wenn der Be

her die es Angebot nicht annimmt müſſen Sie mich s auf alle
älle wiſſen laſ,en bevor Sie die Unterhandlungen abbrechen
ich bin ein wenig verrückt in dieſer Hinſicht wie ich glaube
le Sammkler ſind ja ein wenig verrückt Aber ich will das

chränlchen haben und werde es auch bekommen W
s erIch erwiderte nichts ſondern ſah ihn nur an

einen Blick bemerlte lachte er
Jch ſehe daß Sie dieſe Anſchauung teilen Herr Leſter,

igte er Sie ſind beſorgt um mich Jch kann Jhnen keinen
wurf machen doch kommen Sie mit und ſehen Sie
s an
Er ging voraus die Treppe hinab Als wir die untere Diele

etraten vlieb er ſehen
Vielleicht würde ich beſſer meinen Beſucher erſt empfangen,

gte er Sie werden drüben im Muſilzimmer einige neue
ulder finden in einer Minute din ich bei Jhnen

irrt trennten uns Er eilte durch einen Gang zur Linken

ar n t tEinen Augenblick ſpäter hörte ich einen lauten Kwerk
ſchrie er Leſter kommen Sie raſcht
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folgte ſeinem Blide

Halle a den 5 März
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Jch eilte über die Diele zurüd in das Zimmer das Vantine
ſoeben betreten hatte Er ſtand gerade bei der Türe

Da ſehen Sie ſagte er mit einer ſeltſam rauhen Stimme
und deutete mit zitterndem Finger auf eine dunkle Maſſe am
Boden

Jch trat beiſeite um beſſer ſehen zu können Da fühlte ich
im Herzen einen Stich was vor mir am Boden lag war
der Körper eines Menſchen

Zweites Kapitel
Es bedurfte nur eines Blides um zu erkennen daß der

dann dot war Jn dic em blaſſen Antlitz in diejen verglaſten
Augen konnte kein Leben mehr wohnen

Berühren Sie ihn nicht, ſagte ich als
wollte Cs iſt zu ſpät

Jch zog ihn zurüch und wir ſtanden für einen Augenblick
ergriffen da wie es beim plötzlichen und unerwarteten Anblick
des Todes immer zu geſchehen pflegt

Wer iſt es fragte ich ſchlieglich
Jch weiß es nicht, antwortete Vantine mit heiſerer Stim

me Jch habe ihn nie ge,ehen Dann eilte er zur Klingel
und drüate auf den Knopy Als Paris in der Türe erſchien
fragte er ihn in ernſtem Tone Was iſt denn da paſſiert

Paſſiert wiedergolte Parls nicht bloß üoer das Wort
ſondern auch über den Ton in dem es ausgeſprochen wurde
höchlich erſtaunt Jch weiß nicht recht was

Da fiel ſein Blick auf den Leichnam Er ſtockte ſeine Augen
ſtarrten zu Boden und er vergaß den Mund zu ſchließen

Nun, ſagte ſein Herr in ſcharjem Tone Wer iſt das
Was tut der da

Jſt es denn möglich ſtammelte Parks tonlos das iſt ja
der Herr der auf Sie gewartet hat

Das ſoll hei en, fragte Vantine daß er in dem Hauſe
hier ermordet worden iſt

Sicher iſt, antwortete Parks der ſeine Selbſtbeherrſchung
wieder erlangt hatte daß er am Leben war als er hereinkam
Vielleicht hat er ſich nur nach einem ſtillen Orte für einen
Selbſlmord umgeſehen Er ſch en ja etwas aufgeregt zu ſein

Natürlich, ſtimmte Vant ne mit einem Seufzer der Er
leichierung bei das iſt die Crärung Nur wünſchte ich daß
er fich einen anderen Ort ausgeſucht hätte Jch denke wir
müſſen die Polizei ru,en nicht Herr Leſter

Gewiß, ſagte ich und den Coroner Wollen Sie das
nicht mir überlaſ,en Wir wollen die es Zimmer abſchließen
Niemand darf das Haus verlaſſen bis die Polizei eintrifft

Sehr gut, ſtimmte Vantine bei ſichtlich erleichtert Jch
werde das beſorgen Er ellte hinweg Jch begab mich ans
Telephon ließ mich mit dem Polizeihauptquartier verbinden
und meldete dort in kurzen Worten was ſich ereignet hatte

Zwanzig Minuten ſpäler klingelte es an der Haustüre
Parks öffnete und eß vier Männer ein Der erſte davon war
niemand anderes als der Sergeant Simmonds der bei der
Marathon Affäre eine Rolle ge,pielt hatte Hinter ihm ſtand
der Coroner Goldberg dem ich ſchon in zwei Fällen be
gegnet war Der dritte der mich mit verſchmitztem Lächeln
anblicte war Jim Godjrey der Hauptreporter des Record
Und der vierte war ein Poliziſt in Uniform Er beſetzie auf
Beſehl Simmonds die Türe

Jch unterhielt mich gerade mit Simmonds, ſagte Godfrey
nachdem wir uns begrüßt hatten als du anriefſt Da dachte
ich mir es ſei am beſten gleich mitzukommen Um was handelt
es ſich denn

Nur um einen Selbſtmord meines Erachtens Jch
ſchloß die Türe zu dem Zimmer auf in dem dec Tote lag

Simmonds Goldberg und Godfrey traten ein Jch folgte
und ſchloß die Türe wieder ab

Es iſt alles noch an ſeinem Platze, ſagte ich
hat den Leichnam berührt

Simmonds nickte und ſah ſich ſcharf im ganzen Zimmer um
Godſrey faßte wie ich beobachtete das Geſicht des Toten ins
Auge Goldberg kniete bereits neben dem Toten ſah ihm
in die Augen und fühlte ihm den Puls an der Linken Dann
ſtand er wieder auf und blickte auf den Toten herunter Jch

Jetzt erſt betrachtete ich den Toten ge
nauer Jm erſten Schreck der Entdeckung hatte ich es
unterlaſſen

Er lag auf ſeiner rechten Seite halb auf dem Bauche Der
rechte Arm war von dem Körper verdeckt während die linke

Vantine vortreten

Niemand

Hand über dem Haupte nach dem Boden griff Die Knie waren
wie im Krampfe heraufgezogen und das Antlitz fürchterlich
verzerrt Unter dem Kinn bemerkte ich einen purpurnen Fleck
wie wenn dort das Blut plötzlich geronnen wäre Die Augen
waren weit geöffnet und ihr verglaſtes Starren trug nicht
wenig zu dem Entſetzen und ſchmerzhaften Ausdruck des Ge
ſichtes bei Es war ein gräßlicher Anblick und ich wandte mein
Auge ab von einem Schauer des Entſetzens geſchüttelt

Der Coroner warf Simmonds einen Blick zu
Die Todesurſache iſt nicht ſehr zweifelhaſt, ſagte er

offenbar Giſt
Gewiß, erwiderte Simmonds und nickte
Aber was für ein Gift fragte Godfrey
Das wird die Leichenſchau ergeben, erwiderte Goldberg

und beugte ſich wieder zu dem verzerrten Antlitz hinab Die
Symptome weichen von den üblichen ab

Godfrey zuäte mit den Achſeln
Jch bin der gleichen Anſicht, beſtätigte er und wandte ſich

einer Unterſuchung des ZJimmers zu
Was können Sie uns eigentlich über die Sache ſagen Herr

Leſter fragte nun Goldberg
Jch teilte ihm alles mit was ich wußte wie Parks die An

kunft eines Mannes gemeldet hatte wie Vantine und ich zu
ſammen die Treppe heruntergekommen waren wie Vantine
mich rief und ſchließlich wie Parks in dem Toten den fremden
Beſucher erkannt hatte

Haben Sie irgend eine Erklärung daſür fragte Goldberg
Jch glaube nur das eine daß der Beſuch bloß ein Vorwan

war daß der Mann in u nur einen Ort ſuchte
an dem er ungeſtört Selbſtmord begehen könnte

Fortj etzung ſolgt
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Fluch über Weiberliſt
Eine luſtige Se chichte in Briefen

Von
Hans Runge Vraunſchweig

Nachdruck verboten
Manoli Filmgeſellſchait

Berlin
den 29

T T R

NW Alexanderſtraße 36
März 1921

Apothekenbeſitzer R Oſterburg
Schöppenheim

Sehr
Wir babſichtigen demnächſt mit

fellſchaft nach dort zu kon einen größeren Film
betitelt Die Apotheke zum wilden Mann nach der gleich
namigen Erzählung von Wilhelm Ragabe wufzunehmen Zu
dieſem Zweck möchten wir Sie höflich bditten uns Jhre Apo
theke für einige Aufnahmen zur Verfügung ſtellen zu wollen
Wir benötigen Jhr Anweſen nur für einige Frühmorgen
ſtunden es würde mithin der Betriehb Apotheke nicht
behindert werden

Da ſich Jhr bekanntes altertümliches Ha
genanntem Zweck eignet wären wir J5
außerodentlich dankbar

Dürfen wir gegeoenenfalls auch darum bitten uns einige
Wohnräume die Küche und den Garten zur Verfügung zu
ſtellen

Wir geſtatten uns Jhnen durch unſer Bankhaus Meyer
Rothſchild und Söhne für Jhre Freundlichkeit und Bemühun
gen den Betrag von 1500 Mark zu überweiſen und bitten
Sie ſich anliegender Karte an das Bankgeſchäft bedienen zu
wollen

Ein Vertreter unſerer Firma wird Jhnen an einem der
nächſten Tage ſeine Aufwartung machen und Jhnen zuvor
kommend jede gewünſchte Auskunft erteilen

Zhrer geſchätzten poſtwendenden Nachricht entgegenſehen
begrüßen wir Sie inzwiſchen als

Jhre ergebenſte
Manoli Filmgejellſchaft Berlin Pp Lirpa

O

Frau
Mia Oſterburg z Zt Berlin

Kurfürſtendamm 220
Mein lieber Schatz

Was ſagſt Du zu anliegendem Brief Ausgerechnet
mir der ich ein geſchworener Feind aller Kientöppe bin
wird ein derartiges Angebot gemacht

Jch werde aber der Geſellſchaft die ihren verdrehten
Namen alle Ehre zu machen ſcheint noch heute ſchreiben
daß ſie ſich weiter keine Mühe geben ſoll Jch denke nicht
daran trotz der gebotenen Summe mich mit einer ſolchen
Aufnahme in unſerer kleinen Stadt dem Fluch der Lächer
lichkeit der ſpöttelnden Neugierde und dem Stadtklatſch der
Kafſeſchweſtern auszu ſetzen

Die Bande ſcheint übrigens ihrer Sache ſchon völlig
ſicher zu ſein denn ſie hat wie ich foeben telephoniſch vom
Wirt des Goldenen Adler hörte dort ſchon telegraphiſch
eine ſtattliche Reihe don Unterkunftsräumen beſtellt Das ganze
Anſinnen iſt eigentlich unverſchämt und dummdreiſt zu nen
nen aber in der jetzigen Zeit nehmen ja ſolche Auswüchſe
weiter nicht wunder

Gleich nach meinem Brief den ich Dir in Eile ſende
werde ich alſo der verrückt gewordenen Geſellſchaft einen
geharniſchten Brief ſenden den ſie ſicherlich nicht als Emp
fehlungsſchreiben auslegen wird

Herzliche Grüße Dir und Mauſi

npohvteM Herr
einem

rn r n41 D
eil unſerer Ge

Jhrer

us beſonders zu
für eine Zuſage

Dein Männe

Schöppenheim den l 4 21
Anſichtskarte aus dem Goldenen Adler

Herrn Hauptmann Böhme
Reichswehr Jnfanterie Regiment Nr 20 1 Bat

Hannover
Lieber Vetter

Aus einem Kreiſe froher Zecher verlängerter Frühſchop
pen ſende ich Dir herzliche Grüße und freundliches Pröſtchen

Denke mal an mir well die Manoli Film geſellſchaft aus
Berlin auf die Bude rücken und bei mir herumfilmen Hat
mir dafür 1500 Mark geboten Werde aber dankend ab
winken Was ſagſt Du zu dieſer göttlichen Dreiſtigkeit

Dein Vetter Robert
Der 12er Binger Roſengarten iſt ſehr zu empfehlen

Schöppenheim den 1 4 21
Der Manoli Filmgeſellſchaft

Berlin NW
Kurz und bündig teile ich Jhnen folgendes mit Vorſchlas

rundweg abgelehnt
Erſuche Sie mich nicht weiter mit einem ſolchen un

glaublichen Anſinnen zu beläſtigen
Dem Vertreter Jhrer Firwa werde ich nicht empfangen

ſondern ihm wenn er doch kommen ſollte die Tür weifen
Sie werden mich verſtehen und wohl einſehen daß e

mir gänzlich fern liegt mich mit Jhnen einzulaſſen
Suchen Sie ſich Jhre Objekte in größeren Städten

Hochachtend

R Oſterburg

Berlin Kurfürſtendamm 220 I
den 4 April 1921

Mein liebſter Roddi
Eigentlich müßte ich es ja noch ein Weiaßer ich i es Dir S gleich mittellen e den

April geſchickt worden und glänzend in die Falle gegangen
die Dir Dein Frauchen geſtellt hat

chteden

in
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Du erinnerſt Dich doch noch an unſere Wette die wir
ürzlich gleich nach dem Welhnachtsfeſt abgeſchloſſen Du be
haupteteſt damals ſteif und feſt ich könnte Dich nie und
nimmer in den April ſchicken und gingſt daraufhin eine
hohe Wette mit mir ein Weißt Du es noch mein liebes
Männchen Alſo nun haſt Du ein elegantes Frühjahrs
oſtüm und einen ebenſo ſchönen Sommermantel daneben
noch zwei Hüte an mich verloren Jch habe mir die ſchönen
Sachen ſchon in zwei erſten Geſchäften der Leipziger Straße
ausgeſucht Es wird Dir ſicherlich alles ebenſo gut ge
fallen wie mir Koſtenpunkt na reden wir lieber
nicht davon

Nun wäre alles ganz gut und ſchön wenn ich nicht
in reichlich böſes Gewiſſen hätte Willſt du es nicht ent

laſten und mir vergeben mein liebſter Roböi Bitte bitte
ſei nicht vöſe

Die Film geſellſchaft Manoli beſtand lediglich aus meinem
Bruder Edgar und mir Dein wutſchnaubender Brief an
ans arme Geſellſchafter hat ihm viel Spaß bereitet Auch
2dgar bittet Dich den Scherz wozu ich doch die Anſtifterin
var er wollte zuerſt nicht mitmachen nicht krumm zu
nehmen

Nun bitten wir Dich alle ſofort zu uns zu kommen Du
kannſt Dich doch auf Deinen Proviſor verlaſſen Kannſt alſo
jederzeit abkommen Gib alſo ſofort Nachricht

Viele tauſend Grüße Deine Mia7

Telegramm

Frau Mia OHſterburg
Berlin Kurfürſtendamm 220

Die Film geſellſchaft kann mich am 6 April abends 8 45
lhr vom Potsdamer Bahnhof asholen Robbi

Der verderbliche Rauſch
Pon

Karl Neuvath Bremen
Nachdrudk verboten

Und Zarathuſtra verließ ſeine Einöde der ſein Herz zu
getan war und wandte ſich nach der Stadt die da heißet
die bunte Kuh denn ein Wehklagen war gedrungen bis in
die Wildniſſe ſeiner Berge und hatte ihn aufgeſchreckt aus
ſeiner ſchaffenden Ruh Ein Jammer mit den Menſchen
war über ihn gekommen alſo daß ſein Auge keinen Schlaf
mehr gefunden hatte zur Nacht und ſeine Seele keinen Frie
den mehr am Tage vor Gram und Kummer und Leid
und Bitternis Fünf Jahre war er den Menſchen fern ge
zlieben fünf Jahre hatte er die Menſchen gemieden wie ein
giftiges Jnſekt nun da er ſie wußte in größerem Schmerze
als je vordem nun machte er ſich auf den Weg um ihnen
Zuſpruch zu ſpenden und gütigen Troſt Denn Zarathuſtras
Herz war groß und rein und barmherzig und voller Gnade

Und da er kam in die Stadt die da heißet die bunte Kuh
und viel Volks war um ihn her Aber kelner uchtete ſeiner
keiner ſah ihn auch nur an denn alle waren geſchäftig und
viele waren guter Dinge Zarathuſtra aber wunderte ſich
ſehr und als er Geigenton hörte und lockenden Schalmeien
klang da krampfte ſich ſein Herz zuſammen und ſeine Hände
zitterten vor Erregung Der Zorn des Herren ſtrömte ihm
in die Bruſt und ſeine Hand ballte ſiſt zur Fauſt Er drang
hinein in das feſtliche Haus ſtieß beiſeite die erſchreckten
Diener und ſtürzte die Muſikanten ſamt ihren Pulten Ra
gend ſtand er inmitten einer bunten tanzenden Menge
Und er erhob ſeine Stimme und ſprach

Jch will nicht ſein wie die Stimme des Predigers in der
Wüſte obwohl ihr ſeid wie die Wüſte flach und leer und
öde und voller Grauen Aus meiner Einöde bin ich gekommen
zu euch Troſt euch zu ſpenden in eurem Unglück euch aufzu
richten in eurer Nedrigkeit euch beizuſtehen in eurer Armut
eure Herzen zu ſtärken in eurer Niederlage und Schande
Klein und erbärmlich hoffte ich euch zu finden niedergedrückt
von Schuld und Schmerz und bitterer Scham denn ihr habet
euren Gott verraten An geſchmückten Tiſchen ſitzt ihr mit
eitler Miene mitten unter euren praſſenden Feinden die euch
geſchlagen haben und euch verachten Und ſpüret nicht eure
Armſeligkeit fühlet nicht eure Schande Jhr tanzt in einem
Hauſe das aufgebaut iſt auf den Gebernen eurer Väter
und Söhne das geſtützt iſt von den Krücken eurer Ver
wundeten und Verſtümmelten Jn Flammen ſteht rund um
euch das Land Ohne Nahrung darben die Armen um euch
her Eure Kinder hungern und frieren und gehen elend zu
grunde Jhr aber ihr treibt Schande mit euren Leibern Jhr
tanzt wie niedrig Sklaven wenn der Herr im Schlafe liegt
Aber der Herr wird nur eine kurze Weile im Schlafe liegen
jage ich euch Denn wird eure Angſt fürchterlich ſein

Verloren ging euch alle Würde Wie gemeine Bettler
jeid ihr wie Ausſätzige und Verſtoßene denn ihr dabt
verloren was den Menſchen macht ihr habt verloren die
Achtung vor euch ſelber Jhr habt kein Gefühl für eure
Schmach Schlecht war vieles in eurem Lande als ihr noch
einen König hattet und deſſen wi lfährize Diener Aer nun
iht eure eigenen Herren ſeid nun zeigt ihr daß ihr gar
keine Herren ſein könnt daß hr nicht wert ſeid Herren
zu fein denn ein Herr weiß daß nichts Höheres für ihn ſein
kann auf der Weilt als ſeine Pflicht zu tun und zu arbeiten
alle Tage

Jhr aber fage ich euch ſeid nur Sklaven elende Ge
ſellen eurer Lüſte denen die Peitſche gehört

Mit liederlichen Weibern verpraßt ihr die Stunden da
ihr retten könntet eure brennende Stadt Jn ſchalem Wein
erſäuft ihr die Beglerden eurer ſtinkenden Serten und ertragt
ohne Röte der Scham die gerechte Verachtung eurer Feinde
Eure Frauen gebt ihr ihnen preis eure Töchter und Mütter
Und der Feind nimmt ſie und verachtet euch Einſt ſeid ihr
ihnen gefährlich geweſen und ſie haßten euch darum Haß
iſt ſchlimm ſchlimmer aber iſt die Verachtung Heute ver
achten ſie euch viel mehr als fie euch jemals gehaßt Haben
Es iſt ein Ueserfuß an ſchlechten Leuten fag ich euch Eher
kann man einem Froſch das Kyrieeiſon lezren als zuch die
Scham Und ihr lebt in einem verderblichen Rauſch Und
wieder ſage ich euch Jhr ſeid ein ſchlimmer Ausfahz Jhr
ſeid Verworſene Und fie drängten ſich alle um Zarakthuſtra
den Weiſen der mit heißem Herzen zu ihnen redete und woll
ten ihn herunterrelßen von ſeiner elle Aber etliche waren
um ihn die ihn ſchützten vor der Gewart ſeiner Feinde
Er aber der anzuſegen war wie ein Heiüiger breitete feine
Hände aus und ſprach

Wem Deutſchrands Not nicht ſeine egene iſt der iſt nicht
wert daß ihn ein Hund

Die Feſte des Ambroſius Sonderlich
Von

Haus Gäfgen

Nachdruck verboten

Draußen vor den Toren der Stadt ſteht das Häuschen des
Ambroſius Sonderlich Kle n die große Dachlappe tief ins
Geſicht gezogen mit ſeinen Fenſtern froh in die Landſchaſt
ſchauend ſo ruht das Heim des Alten in einem Garten der
jahraus jahrein voller Blumen iſt

Alt iſt Ambroſius das iſt wahr Aber nur äußerlich Jm
Herzen iſt er ſo jung wie irgend einer Einſam iſt er auch
aber das iſt ihm ieine Qual ſondern eine Quelle ſteter Freude
und Glücheligieit

Er hat ſich ſein eigenes Leben ſo ganz ohne Rückſicht auf
Hinz und Kunz zurecht gezimmert Seine Jahre gehen ſtill
und unbemertt e Wol en am Sommerhimmel dahin Fünf
Feſte ſind es die Ambroſius vor allen andern hochhält
welche die goldenen Perlen darſtellen im Kranz ſeiner Jahre

Wenn die erſten Märzlüſte zaghaſt und leiſe über die Erde
ſtreichen gerät Ambroſius in eine ſonderbare Unruhe Wenn
der Tag ſich neigt tritt er vor ſeines Hauſes Tür und ſpäht
angeſtrengt nach der Spitze des Nußbaumes h der in
ſeinem Garten ſteht Dann ſchüttelt er den Kopf geht in ſeine
Stube und ſchlägt ein Buch auf 15 März 18 März
25 März murmeln ſeine Lippen Endlich am 27 März iſt
es ſo we t Jn die frühe Dämmerung ſingt die erſte Amſel ihr
Lied Ambroſius ſteht als lauſche er Klängen aus ewigen
Fernen und in ſeinem Herzen hebt der Frühling an mit holdem
Klingen Heute findet er ein Schneeglödchen bald duften die
Veilchen in das frühe Jahr Die erſte Amſel bedeutet für
Ambroſius Sonderlich das erſte Feſt im Jahre

Wenn die Nachtigallen drüben im Parke ſchlagen feiert
der Alte das zweite hohe Feſt Wieder zur Dämmerſtunde
geht Ambroſius unter den alten Bäumen einher Schwer
duſten Flieder und Maiblumen in die warme Luft Still
liegt der Park Nur ein paar Verliebte huſchen vorüber
Klar wie eine ſilberne Fontäne ſteigt des Vogels Sang
in den Abend Eine leiſe Wehmut keimt im Herzen des
Alten empor Tapſer kämpft er ſie nieder und ſchreitet mit
ſeltſam verllärten Augen ſeinem Heime zu

Nicht weit von Ambroſius Hauſe erſtreckt ſich ein kleines
Tal in dem ein ſchmaler Pſfad emporſührt Die Nächte um
die Mitte des Jahres ſehen ein Glimmern und Flimmern auf
ven friſch gemähten Wieſen des Tales ohannisä er er
leuchten mit ihren Laternen die mondſernen Nächte Tauſend
fältig aber iſt das Geſunkel der kleinen Lichter in der Nacht
die dem Tage des Heiligen nach dem die Käfer benannt ſind
vorangeht Stundenlang ſteht der Alte dann in dem Tale
und ſieht dem geſchäftigen Treiben zu Eine Mär kommt
ihm in den Sinn daß in der Johannisnacht die Seelen der
entſchlaſenen Kinder zur Erde zurückkehren und tanzend und
ſpielend über die Wieſen eilen So begeht Ambro,ius das
dritte Feſt im Kreis ſeines Jahres

Der Herbſt bläſt übers Land Regen fallen ein grauver
hängt ſchleichen die Tage dahin Cndlich ringt ſich die Sonne
durch Das Grün des Sommers ilt durchwirlt mit dem
Goldbraun des Herbſtes Auf den Wieſen ſe nes Tales aber
richt Ambroſius die blaſen Keſche der Zeitlofen Gloden

ſcheinen ſie ihm die mit leiſer Stimme das Jahr zur Ruhe
läuten Jn ſeiner Stube verſtrömen ſie ſelt am wehmütigen
Duft wenn er herbſtliche Lieder alter Dichter lieſt Jn zinnenen
Schalen glühen rote Aepſel Kerzen legen einen goldenen
Schimmer um den Alten und den feſtlichen Tag

Und dann kommt eine andere Stunde da Ambroſius im
leiſe fallenden Schnee ſteht und mit geöffneten Händen die
weißen Flocen auffängt um ſich zu freuen am wunderſamen
Bau der raſch Verwehenden Mit rüſtigen Schritten g er
dann durch den verzauberten Winterwald in dem ein Klingen
iſt von Eis und Kälte Die Meiſen hüpſen wie Kobolde von
Aſt zu Aſt raſchelnd bricht ein Reh er den Weg Ein paar
Tannenreiſer nimmt Ambroſius mit in ſeine wohlig warme
Stube Der Duft der Zweige iſt im Raume wenn der
Alte nun die eichene Schatulle zur Hand nimmt und die Bilder
der Menſchen betrachtet die durch ſein Leben gegangen ſind
die er einmal lebgehabt Leiſe ſtreichen ſeine welken Hände Aber
das Angeſicht der Ent ſchlafenen oder ſür ihn Verſchollenen
Einen Hweig von den Tannenreiſern bricht er und legt ihn zu
den Bildern dann bläſt er die Kerzen aus

Jm Kamin Iniſtern die Scheite und leuchten ab und zu hell
aufglühend in die Finſternis Die Erinnerung iſt die Ge ährtin
dieſer letzten Feſtſtunde im Jahre des Ambroſius Sonderlich
und legt ihre Hand auf ſeine müde Stirne Dem Alten aber
ſcheint es ſeine Mutter ſei ins Zimmer getreten und ſpreche zu
I mit der milden leichtrerhängten Stimme die ſtil en Frauen
eigen iſt

FitatenReklame
Jn ſehr gelungener Weiſe wird die in letzter Zeit ſtark

bemerkbare Sucht be annte Stellen aus deut ſchen Dichterwerlen
zu Rellamezwecen zu verunglimp en in einem Wiener Blatt
von J Uprimny gioſſiert Wenn ſich der richtige Mann
einſtelit heißt es da der von keiner literaturiſchen Sanſtmut
angekränkelt iſt ſo wird er ba d ſoſtſtellen daß die Dichter zahl
loſe Möglichteiten bieten um an die Dinge des gewöhnlichen
Lebens und an ihre emnpſehlenswerten Bezugsquellen anzu
knüpfen Kein Geringerer als Goethe ermunkert zu die em
Vorgehen im Fauſt mit den Worten Greiſt nur hinein ins
volle Wenſchenleven We ches re ige Ferd der Tätigteit einem
Fachmann der Rerlame wintt wenn er ſich an die Vichter an
ehnen wenn er die Klaſſiker ausſchroten will läßt ſich an

einer Flut von Beiſpielen zeigen von denen wir nur folgende
Auswahl bringen

Wenn Heine ſingt Jch weiß nicht was ſoll es bedeuten
daß ich ſo traurig bin, ſo läßt ſich zwanglos hinzufügen
weil Sie noch nicht im Vergnügungslokal Blaue Luſt

geweſen ſind Jnhaber Schifſer und Kahn vorzügliche Rhein
weine

Wallenſteins Lager bietet in den Vers wie er ſich
ränſpert und wie er fpuckt die beſte Einleitung zur Anpreiſung
des berühmten Schnup ermittels Naſenfroh mit Anerken
nungs ſchreien aus militäri chen Kreiſen

Zu den Worten aus den Prolog im Himmel Es irrt
der Menſch ſolange er ſtrebt, paßt ausgezeichnet die Fort
bau Aber bei der Wahl des Zigareitenpapiers Ueber
dünn iſc

mein Vater ſehr gut die freundliche Bemerkung
beſprengt

Und er ſpie ihnen ins Geſicht und ging bekümmerten Her
ens zurück in ſeine WiSnis

In der Stadt aber die da heißet die Bunte Kuh ſprachen
fo zueinander Zarathuſtes jn ein Rarx geworden

gen ger nen e ren Anfange Jſt dir auch
wohl

Die melancholiſchen Worte des verzweifelten Zweifler
Fauſt Jch grüße Dich Du einzige Phiole, fordern geraden
die Erklärung heraus daß es ſich nur um eine Phiole d
einzigartigen Mundwaſſers Hexrenlſiche handeln lann n

n das Wort im zweiten Teil des Fauſt Denn das
Naturell der Frauen iſt ſo nah mit Kunſi verwandt läßt ſich
ſinngemäß die Anpreijung eines Schönheitsſalons anknüpfenWenn Schiller fragt Me ne Minna geht vorüder Meine

Minna kennt mich nicht ſo iſt das betrüoende Ereignis ge
wiß nur auf die Tatſache zurüchzuführen daß ver betreffende
Herr nicht im be annten Kleiderſalon Elegant angezogen
wurde das auch die Mäntel für den Herzog Fiesko von Genug
geliefert hat

Die Worte aus Don Carlos Jn ſeines Nichts durth
bohrendem Geſühl ſind nichts anderes als ein Hinweis auf die
Broſchüre Wie werde ich energi,ch und im dritten Afft
des gleichen Stüdles iſt mit dem Verſe Jch mag es gerne
leiden wenn auch der Becher üperſchäumt, offenbar die vor
zügliche Champagnermarie G S F gemeint

Shakeſpeares Werze ſind natürlich eine vorzügliche Fund
grube für unzere Zwede Wenn Hamlet erwägt Sein oder
Nichtſein das iſt hier die Frage ſo wirv ein Inſtitut n
Beerdigung distret ſeine bewährten Dienſte anbieten Rich
ard III der ſo aufgeregt ein Pferd verlangt und ſogor ein
Königreich dafür anbetet wird den le annlen Tatter all Hopp
auf ſeine Adreſſe und ſeine mäßigen Bedingungen ins Ge
dächtnis rufen Falſtafſs Wun,ch Jch wolle es wäre
Schlafenhzeit Heinz und alles gut kann ſich nur auf die
beilannte Bettenmar e Gute Racht bezieyen und der Winter
unſeres Mißvergnügens iſt ſoort zu Ende wenn wir in
den prächtigen Luſt urort Wetterberg fahren

Auch Leſſing iſt für die moderne Re lame recht wirkſam zu
gebrauchen Man tann für einen Weinceller ſeine Verſe
zitieren Zuviel iann man wohl trin en doch trintt man nie
genug, und man kann mit Emilia Galotti behaupten daß
Perlen nur dann Tränen bedeuten wenn man ſie nicht beim
Juwelier Cdelſtein bez eht Wieland bietet einem Opti er eine
gute Gelegenhe t mit ſeiner Redensart den Wald vor lauter
Bäumen nicht ſehen Soll man gar noch vom Lied von der
Glocke ſprechen dieſem Schatz der Geſchäftswelt Es gibt
Feuerlöſchapparate mit dem Motto Wohltätig iſt des Feuers
Macht wenn ſie der Menſch bezähmt bewacht Holzhand
lungen beziehen ſich auf den Vers Nehmt Holz vom Fichten
ſtarime Menagerien auf die Worte Gefährlich iſt s den
Leu zu weden Erziehungsanſtalten lehren die Mädchen
und wehren den Knaben und Manufſaiturgeſchäfte bieten
die ſchneeichte Wolle den ſchimmernden Lein An andere

Stelle iſt die Antwort auf die Frage Was drängt

Bar
4

Bunte Zeitung
Vor dem Schlafen ſoll man eſſen Dieſen Rat erteilt

jüngſt ein franzö iſcher Gerehrter ganz im Gegenſatz zu de
allgemeinen von den Aerzten gebildeten Anſicht daß di
Abend mah zeit mindeſtens zwei Stunden vor dem Schrafen
ſtattfinden ſolle Die Phyſiologie hat uns belehrt ſo ſag
der Mann daß ſowohl im Wachen als auch während de
Schlafens ein ununtersrochener Stoffwechſel in den Gewebe
unſares Körpers ſtatt inder Demzufolge darf die Ernährung
eigentlich niemals ſtille ſtehen ſie iſt in derjenigen Periode
in der unſer Körper nach zermürbender Arbeit und währer
des Schaſes der Schwächung unterworſen iſt ſogar beſonder
nötig Jßt man zu zeitig vor dem Schlafengehen ſo iſt di
Zwi ſchenzeit bis zum Frühſtück viel zu lang de Verdauung
Aſſimilation und ernährende Tätigkeit des Körpers werde
geſtört die geregelte gleichmäßige Ernährung kommt aus de
Gleichgewicht und der Körper zehrt nun an ſeinem eigene
Beſtand Die bekannteſten Nachtei e find Schlafloſigkeit u
allgemeine Körperſchwäche Der franzöſiſche Arzt hat mm

ſeiner Methode ausgezeichnete Erfolge erzielt Er läßt ſchwach
nerpöſe Perſonen die an Schlafloſigkeit keiden vor dem Schl
fengehen eine ſtarke anhaltende Mahlzeit einnehmen un
alle ohne Ausnahme ſind bald geund und kräftig geworde

Literatur
Wilh Seb Schmerl Kaſpar Lederer der Schul

Ein Roman C H Beckſche Verlagsbuchhandlung Münch
1921

Jn dieſem wuchtigen Roman erhalten wir das Höch
was Dichtung geben kann wir ſpüren ganz nahe den Ale
einer leidenſchaftlichen Zeit wir ſehen Menſchen aller Stän
einander liebend oder haſſend in bunter Folge ſich vor u
bewegen wir werden hineingezogen in das Schickſal d
fränkiſchen Bauern Ka,par Lederer der im Jahre 15
als Schulz und Gotteshausmeiſter ſe nes Dorfes den Ränl
eines Widerſachers zum Opfer fällt Aber die er Mann wäch
zu einem Charakter von hiſtoriſcher Größe empor Mag
gelebt haben oder nicht in ihm erblicken wir den Typ
des deutſchen Bauern und ausensmenſchen des 16 Ja
hunderts Jm ruhigen Strom wahrhaft epiſcher Erzählung
kunſt ziehen Bilder von höchſter Farb gkeit an uns vorübe
mit immer ſteigender Spannung verfolgt das Auge das ſo
ſalhafte Dunkel das den ganzen Schauplatz mebr und mee
einhüllt

Jeſus Acht Legenden vom guten Menſche
tum und vom wahren Glück der guten Seel
von Erich Bockemüh el Verlag von Erich Matthes S
zig und Hartenſtein im Exz gedirge JDie acht Legenden des Buch ns ſind freie Phantaſieges
aus dem Leben Je,u nicht des Gottmenſchen wohl aber
Allmenſcen der mit ſeinem ganzen Weſen im M
ſchentum wurzelt und mit ihm verwachſen iſt und auch
ſeiner ethiſchen Geniacität ſeines ungeheuren Erlöſun
willens nicht über menſchliches Maß hinausragt Die rät
vollen Tieſen eines ſolchen Weſens ſucht der Verfa er
zuſchließen und rein menſchlich zu erfaſſen und verſtänd
u machen der abſolute Salbſtverzicht die Unterdrüd

ebweden ſebſtiſchen Willens die vollkommene Hingabe
die Menſchheit ſind der unver,iegliche Quell für die
zu einer unendlichen Viebe einer immerwährenden Leide
bereitſchaft und Lerdensſähigkeit und einer ſeligen Ruhe
Gemüts und Befreitheit von allem Triebleden Seine li
ſittlichen Erkenntniſ,e trägt der Verfaſfer vor mit Wor
voll dichteri cher Kraft und propheti cher Glut Man
aus jeder Zeile daß er tief durchdrungen iſt von der
heit and Größe deſſen was ex verkündigt g Ko

deriechenbringen Sonſt nimm eine Priſe des bewährten Stärlungs
mittels Rob das die erichlafften Lebensgeiſter ſofort wieder
m einem Fortrott begeiſtert

Tou Eureh dieGoeide Buchhandlung Halle a 8, Fern

Volkt was wälzt ſich dort entweder eine Redoute oder eing
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